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tenüberprüftwerde.EinesolcheEntmündigungistunmöglichundwider-¬
sprichtauchderangeblichenDemokratisierungdieserInstitution .Stadt
rat Kunschakführt dannnochBeschwerdeüber die Zuständeauf demHietzin¬

gerFriedhof,wosicheineEentraleeinerorganisiertenDiebsbandebefinden
müsse. Eswäresonstunmöglich,dasssichdortsovieleDiebstähleereignen.

ErmässigteHundemarkenfür1927.DieGemeindeverwaltunghatauchfürceDerVorgangbeiBestattungen,insbesondereaufdemBaumgartenFriedhof,sei
Jahr1927einegrössereZahlvonermässigtenHundemarkendemWieneroftpietätlos.DieAngestelltenentwickelndabeieineEile ,dievondenTrau
TierschutzvereinzurVerteilungüberlassen .DieGemeindeselbstgibt ergästensehrunliebsamempfundenwird .AuchhierdürftesichderPersonal-¬keineermässigtenHundemarkenaus,NurwirklichbedürftigeHundebesit-¬abbausehrunangenehmauswirken.GemeinderatZimmerlbesprichtgleichfalls
zerwerdenaufgefordertunterVorweisungdesMeldezettelsinderKanz¬dieZuständeaufdenFriedhöfenundmeint,dassmaneinenFriedhofdoch
leidesWienerTierschutzvereines,. ,Wipplingerstrasse8(AltesRat-
haus )ebenerdigTür75 ,mündlichumdie ermässigteMarkeanzusuchen .
SchriftlicheAnsuchenwerdengrundsätzlichnichtberücksichtigt.Das
mündlicheAnsuchenkanntäglichzwischen8und12Uhrvormittagsund
2bis6Uhrnachmittagsin derKanzleidesTierschutzvereinesvorge¬
brachtwerdenSamstagnachmittagundSonntageundFeiertageistdie
Kanzleigeschlossen,Nachdem15 .Dezember1926werdenAnsuchennicht

nichtwieeinenBetriebführenkönne .GemeinderatUebelhörwünscht,dass
dieGemeindedemHausderBarmherzigkeiteineSammlungbewillige. Eraner-¬
kennediegrosseUnterstützung,diedieGemeindedieserEinrichtunggewäh-¬
re ,aberdieFührungerforderegrosseMittel .Erbemängelt,dassnurSport¬
organisationenvonderGemeindegefördertwerden,diedersozialdemokrati
schenWeltanschauunghuldigenundverlangteineSubventionierungdes
Christlich-deutschenTurnerbundes.GemeinderatBinderwünscht,dassdieGe-¬

DerstädtischeVoranschlagimFinanzausschuss.DerGemeindensausmeindebeideneinmaligenGeldaushilfenanBedürftigemehrEntgegenkommen
zeige .AufderLandstrassehatessichleiderereignet ,dasseinsozialde-¬
mokratischerFürsorgerateinenBedürftigen,derbeiihmvorsprach,zumPfar-

mehrentgegengenommen .

schussfürFinanzenerledigteamFreitagdenAbschnittWohlfahrtspfle
geJugendfürsorgeundGesundheitswesen.AmtsführenderStadtratProfesrerschickte,weilderMannkeinSozialdemokratwar.GemeinderatAngermayersorTandlergabeineUebersichtüberdieproduktivenundnichtprodukteiltmit ,dassdieGemeindeeinerFraudenErziehungsbeitragentzogenhat,tivenAuslagenderVoranschlägedieserVerwaltungsgruppefürdieJahre

weilsiedasKindineinechråstlicheAnstaltgebenwollteDiefrüheren1923bis1927,ImJahre1923entfielen135Prozentaufproduktiveund
ArmenrätehättensichumdiepolitischeGesinnungderzuBefürsorgenden56°5ProzentaufunproduktiveAusgaben.IndenJahren1924und1925ent¬nichtgekümmert.fallen17Prozentaufdieproduktivenund53Prozentaufdieunprodukti StadtratProfessorTandlererklärtdassdasZeitalterderpri-¬venAusgaben.ImJahre1926sinddieproduktivenAusgabenauf54Pro¬vatenFürsorgeleidervorüberseiDieGründehiefürliegennichtbei

zentgestiegen,dieunproduktivenauf46gefallen .ImJahre1927istdas
Verhältnis53zuh7Prozent,InteressantsindauchdieBudgetansätze
dieserVerwaltungsgruppe,SiezeigeneinununterbrochenesAnsteigender
AusgabenanImJahre1923betrugderBudgetansatz35' 8MillionenSchil
ling imJahre1924bereits545 MillionenSchilling ,stieg imHahre
1925auf64%hMillionenSchilling,errreichteimJahre1926rund75
MillionenSchillingundstiegimJahre1927auf8011MillionenSchil-¬
lingDieGemeindeverwaltungwendedemWohlfahrtswesendiegrössteAuf-¬
merksamkeitzuImVoranschlagfür1927ist auchzumerstenmaleine
Post:SportundKörperkultureingesetztworden.Hierwirdalles ,was
dieGemeindeaufdiesemGebieteleistet ,zusammengefasstwerden.

DerReferentverweistdannaufdenRückgangderSäuglingssterblichkeitin
Wien.ImJahre1910wærdieSäuglingssterblichkeit16' 6Prozent,imJahre
1925dürftesiehöchstensneunProzentbetragen.Interessantist ,dass
dieKindergärtenvollständigseuchenfreisind,dieSchulzahnklinikenin
Wienvorbildlichselbst für die auf diesemGebietvorgeschrittendsten
StaatenerklärtwurdenunddassdieZahlderanKnochentuberkulose
ErkrankteninWienständigzurückgehe.AndieseAusführungenknüpftesich
einemehrstündigeAussprache,GemeinderatKunschakwünschteinengeresZu-¬
sammenarbeitenderöffentlichenmitderprivatenFürsorge.DieseZusammen-¬
arbeitwurdevondemfrüherenMagistratsdirektorDr .Weiskirchnereinge-¬
leitet undhat sichaufdasBestebewährt .DieneueVerwaltunghatdieses
Verhältnisgelöst.DieChristlichsozialenmüssenauchdagegenStellung
nehmen,dassmanvonderGemeindedieKinderausdenkatholischenAnstal-¬
tenentferneDiesgeschehesogarmitBrachialgewalt.DiesesbrutaleEin-¬
greifenseieinMakelandemstädtischenFürsorgewesen,dergeeignetist ,
mancheswasgutist ,zuverdunkeln.UeberdieArbeitderFürsorgerätelau-

derGemeinde.EsseiaberTatsache,dassvieleBesitzendeihreTaschen
zuknöpfenundaufdieGemeindeverweisen,dieallesmachensollDie
GemeindeverwaltunghatWärmestubenKinderspitäler,Tuberkuloseheime
. . w.diefrühervonderprivatenFürsorgebetriebenwordensind

übernommen.Esseiaberklar ,dassausSteuergeldernnichtalles ,wasbezahlt werdenfrühervonderprivatenFürsorgegeleistetwordenist ,
könne .Wennhie unddaUebergriffevonFürsorgerätenvorkommen,so
sinddasHandlungenEinzelner,diemitdemSystemabsolutnichtszu
tunhaben,Mandürfenichtvergessen,dassessichdabeiumfastfünf
tausendMenschenhandelt.DieMehrheitstehenachwievoraufdemSta
StandpunktderDemokratisierungdesFürsorgewesens,EsgibtaberEnt
scheidungen,dievonBeamtengetroffenwerdenmüssen.Dabeihandle
essichkeineswegsumeineKontrollederFürsorgeräte,sondernum
Stichproben,dieaufGrundanonymerAnzeigennotwendiggewordensind.
WasdieZuständeaufdenFriedhöfenanlangt ,sokanneinePersonalber
mehrungnurdannvorgenommenwerden,wennauchdieBegräbnisgebühren
erhöhtwerden .DieseGebührenhabennochnichteinmaldie Hälfteder
Friedenshöheerreicht .SelbstverständlichdürfenPietätlosigkeiten
sichnichtereignenundwerdendieerforderlichenWeisungenerlassen
werden .StadtratTandlerverweistschliesslichnochdarauf ,dass
esunrichtigsei ,wennin derOeffentlichkeitimmerwiederdavondie
Redeist ,dassdieFürsorgeabgabemehreinbringe,alsdieWohlfahrts
ausgabenderGemeindeverwaltunggetragen.DieseAbgabewirdfürdas
Jahr1927mit68MillionenSchillingveranschlagt ;dasWohlfahrtsbud
getabermitmehrals 80Millionen.FimmtmandazunochdieKosten
fürdieordentlicheArbeitslosenunterstützungvon13Millionen,
sokommtmanaufeineAusgabsvonmehrals93MillionenSchilling.

DerVoranschlagderVerwaltungsgruppefürWohlfahrtsfenvieleBeschwerden.Siedinddaraufzurückzuführen,dassdieMehrheitbei
derBestellungsichwenigervonfürsorgerischenalsvonparteipolitischenpflegewirddanngegendieStimmenderChristlichsozialengenehmigt.

HeuteSamstagwirdderVoranschlagderGruppefürWohnung:
Gesichtspunktenhatleitenlassen.IndenKreisenderFürsorgerätebeiderwesenundSozialpolitikberatenwerden.DerFinanzausschusswurdeauchfürMontageinberufen.ParteienherrscheübrigensziemlicheErregung,weilihreArbeitvonBeam- - . . .-
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